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Zusammenfassung

Zu den neuen Forschungsfragen in der Geschichte der deutschsprachigen
Sexualwissenschaft und Sexualmedizin zählen neben einemneuen Blick auf Kaiserreich
und Weimarer Republik und Magnus Hirschfeld als Protagonisten dieser Zeit auch
die Zeitgeschichte des Fachs in der Bundesrepublik mit den zwei prägenden
Instituten in Frankfurt (Volkmar Sigusch) und Hamburg (Eberhard Schorsch). Auch
in der Nachkriegszeit bestand die Tendenz weiter, gesellschaftliche Probleme durch
endokrinologische und chirurgische Zugriffe lösen zu wollen. Hierzu gehört auch
die (freiwillige) Kastration von Sexualstraftätern, die seit 1969 in der Bundesrepublik
gesetzlich geregt ist. Nicht nur im Kontext von geschlechtsangleichenden Operationen
stellen sich Fragen nach geschlechtlicher Identität. Diese haben auch hohe soziale
Relevanz und werden in den letzten Jahren zunehmend politisiert. Diese Fragen sind
auch anhaltend relevant für die Urologie und klinische Sexualmedizin.

Schlüsselwörter
Geschichte der Medizin · Volkmar Sigusch · Kastration · Sexuelle Orientierung · Geschlechtliche
Identität

Die Leser:innen vonDieUrologie haben in
den letzten Jahren immer wieder Beiträge
zurGeschichtederSexualwissenschaftund
Sexualmedizin des 19. und 20. Jahrhun-
derts v. a. im deutschsprachigen Raum in
dieser Zeitschrift gefunden. Zuletzt waren
dies etwa Beiträge zur Etablierung der Dis-
ziplin und Ergobiografien einzelner Fach-
vertreter [1–5]. Bereits ein Themenheft der
Zeitschrift zum Schwerpunkt Sexualmedi-
zin im Jahr 2006warmit einer historischen
Referenz eingeleitetworden [6]. In der Kul-
tur- undderGeschichtswissenschaft istdas
Interesse an der Fachgeschichte seit eini-
gen Jahren enorm gestiegen. Dem Thema
wird dabei zunehmend auch im Rahmen
einer Zeitgeschichte der Sexualität begeg-
net [7, 8].

Das Terrain ist in der Tat noch kaum
erschlossen. Bis vor wenigen Jahren war

diehistorischeForschung imWesentlichen
auf die Geschichte der Sexualwissenschaft
im Kaiserreich und der Weimarer Republik
gerichtet gewesen. In besonderem Ma-
ße galt dies für das 1919 von Magnus
Hirschfeld (1886–1935) in Berlin gegrün-
dete Institut für Sexualwissenschaft und
die sexualpolitisch schon zuvor bedeutsa-
men Tätigkeiten seines Gründers [9, 10].
Dass auch jene, für die Disziplin schillern-
de, Epoche noch nicht als ausgeforscht
gelten kann, demonstrierten jüngst meh-
rere Arbeiten. Sie haben sich etwa Fragen
des fachhistorischenWandels im und nach
dem Ersten Weltkrieg gewidmet [11] oder
Hirschfelds Positionen näher in den Kon-
text von Rassismus und Kolonialismus im
ersten Drittel des 20. Jahrhunderts ein-
geordnet [12]. Von einer breiten Öffent-
lichkeit wahrgenommen wurde unlängst
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Rainer Herrns monumentale Geschichte
des Hirschfeld-Instituts, welche die viel-
fältigen Tätigkeiten der Einrichtung auf
der Höhe des historischen Forschungs-
stands kontextualisiert, sie v. a. mit Blick
auf die Geschichte der Homosexuellenbe-
wegung, des Sexualstrafrechts und sexuel-
len Aufklärungskonzepten einbettet [13].
Die Zerstörung des Instituts im Mai 1933
und das schon vor NS-Machtwechsel an-
gesichts des allgegenwärtigen SA-Terrors
bereits faktische Exil Hirschfelds, der sich
1930 auf eine Weltreise begab und 1935
im Exil in Nizza starb, bilden eine noch lan-
ge nachwirkende Zäsur in der Geschich-
te der deutschsprachigen Sexualwissen-
schaft, wobei die historische Forschung
auch auf einige Kontinuitäten, die die NS-
Zeitdurchziehen,hingewiesenhat:Dasgilt
v. a. für die Rolle der Eugenik (. Abb. 1).

Forschungsfragen

Wie sehr sich das historische Interes-
se inzwischen auch auf die Zeit nach
1945 ausgeweitet hat, wurde auf der im
September 2022 in Erfurt abgehaltenen
Tagung „Humanities“ der Gesellschaft
für Geschichte der Wissenschaften, der
Medizin und der Technik erneut deut-
lich. Die Gesellschaft widmete diesem
Thema eine eigene Sektion. Wir do-
kumentieren im Folgenden in knapper
Form Vorträge, die im Rahmen dieses
von Matthis Krischel organisierten Ta-
gungsabschnitts gehalten wurden. Zu
diesem Zweck haben die Referieren-
den Richard Kühl (über die NS-Wissen-
schaftsgeschichte in der Perspektive der
westdeutschen Sexualwissenschaft) und
Matthis Krischel (über das bundesrepu-
blikanische „Gesetz über die freiwillige
Kastration und andere Behandlungsme-
thoden“ von 1969) Autoreferate ihrer je-
weiligen Vorträge zur Verfügung gestellt,
ebenso wie Dana Mahr (über biologi-
schen Reduktionismus in Debatten zum
Thema trans*), die nicht Teil der Sektion
war.

Schlaglichtartig werfen diese Beiträge
zugleich ein Licht auf einige Forschungs-
trends und neu aufkommende Fragestel-
lungen,wie sie inder Sexualgeschichtege-
nerell diskutiert werden [14]. Nebenmedi-
zin-, wissenschafts- und sozialhistorischen
Fragekomplexen ergeben sich auch immer

wieder Bezüge zur klinischen Sexualme-
dizin und Sexualwissenschaft im hier und
jetzt.

Richard Kühl: „Die Bewältigung
der Vergangenheit ist
gewaltsam“. Nationalsozialistische
Wissenschaftsgeschichte in der
Perspektive der westdeutschen
Sexualwissenschaft der 1970er-
und 1980er-Jahre

Deutsche Universitätskliniken haben sich
nach 1945 ebenso wie medizinische Fach-
gesellschaften erst spät auf eine kritische
Beschäftigung mit der eigenen NS-Ge-
schichte eingelassen. Als frühe Gegenbei-
spiele gelten die großen Fachorganisati-
onen der Kinderheilkunde und der Gynä-
kologie sowie einige wenige Medizinische
Fakultäten, etwa diejenige in Freiburg
im Breisgau. Wirkliche Durchbruchsjah-
re einer solchen Auseinandersetzungen
bildeten jedoch erst die 2000er- und
2010er-Jahre [15]. Erst in diese Zeit fällt
auch das von der Deutschen Gesellschaft
für Urologie geförderte Forschungspro-
jekt zur Urologie im Nationalsozialismus
[16, 17].

Weithin in Vergessenheit geriet in die-
sem Zusammenhang die enorme Präsenz
historischer Bezüge auf die Wissenschafts-
geschichte des Nationalsozialismus inner-
halb der westdeutschen Sexualwissen-
schaft um 1980. Diese Präsenz zeigte sich
v. a. in der Publizistik der beiden damals
wichtigsten universitären Fachinstitute in
der Bundesrepublik, der Abteilung für
Sexualwissenschaft der Universitätsklinik
Frankfurt am Main (langjähriger Leiter:
Volkmar Sigusch [1940–2023]; . Abb. 2)
und dem Institut für Sexualforschung
und Forensische Psychiatrie der Universi-
tätsklinik Hamburg-Eppendorf (Eberhard
Schorsch [1935–1991]).

Anstoß dazu gaben am Ende der
1970er-Jahre kritische Stellungnahmen
gegenüber Praktiken der Hirnchirurgie
zur „Umpolung“ der sexuellen Orientie-
rung sowie solche gegenüber endokri-
nologischen Forschungen zur „Ätiologie“
der Homosexualität und in den 1980er-
Jahren schließlich auch die frühe Aids-
Politik. Die Suche nach historischen Ein-
ordnungen zog eine Auseinandersetzung
nicht nur mit der NS-Geschichte, sondern

auch mit problematischen Traditionen der
Sexualforschung der Zeit vor 1933 nach
sich – v.a. auch mit ihren Bezügen zur
Eugenik.

Wie unmittelbar in der eigenen Fachge-
schichte das Humane und das Inhumane
unter den ideellen und materiellen Bedin-
gungen der Epoche der Moderne inein-
andergreifen konnte, wurde um 1980 zur
elementaren Grundeinsicht in den akade-
misch durchwirkten Sphären des Faches
[18]. Dies führte nicht nur weg von apo-
logetischen Lesarten einer wissenschafts-
historisch harten Zäsur der Jahre 1933 und
1945. Dieser doppelte Blick auf ideenge-
schichtliche Durchlässigkeiten der NS-Zeit
nahm vielmehr Kernelemente des aktu-
ellen theoretischen Rüstzeugs in der Wis-
senschaftsgeschichte vorweg. Bemerkens-
werterweise fand dies vor den Debatten
um Moderne und Ambivalenz statt, die
gegen Ende der 1980er-Jahre neue Po-
tenziale einer Historisierung der Moderne
freilegten und deren destruktive Dimen-
sionen erhellten [19].

Die Folgen dieser Auseinandersetzung
innerhalb der Sexualwissenschaft waren
vielfältig. Im Rückblick sind sie als bedeu-
tender einzuschätzen als die „empirische
Wende“, die gemeinhin zur Charakterisie-
rung von Neuausrichtungen der bundes-
republikanischen Disziplinengeschichte in
den1970er-Jahrenherangezogenwird.Für
die Genese der noch bis in die 2000er-Jah-
re hinein in Deutschland einflussreichen
„Kritischen Sexualwissenschaft“ waren sie
wegbereitend [20]. Dieselbe Entwicklung
wurde jedoch auch zum Anlass für inner-
fachlicheAbspaltungen.Das fandEndeder
1970er-Jahre zunächst an der Peripherie
deretabliertenZunft statt.DieseSegmente
des Faches, die sich fortan als (vermeint-
lich) „unpolitisch“ definierten, gestalteten
die Erweiterung der akademischen Infra-
struktur des Faches in der „Berliner Repu-
blik“ indes in einem rückblickend erhebli-
chen Maße. Die dramatische Verinselung
der „Kritischen Sexualwissenschaft“ nach
der Schließung des Frankfurter Instituts
2006 istohnediese imKerngeschichtspoli-
tisch imprägnierte Vorgeschichte kaum zu
verstehen.
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Abb. 18 aMagnus Hirschfeld 1868–1935Nizza in der Bibliothek seines Institutes in Berlin. Das Tragen desweißenÄrztekit-
tels demonstriert, dass er die neueWissenschaft auch immer als klinischeWissenschaft verstanden sehenwollte (Magnus
Hirschfeld Gesellschaft,mit freundl. Genehmigung).b SA-Truppen 1933 vor dem Institut zur Plünderung. c Publikation zur
Anwendung von Testifortan bzw. Titusperlen. Das Produktwurde nach 1933 ohne dieNamensnennung vonHirschfeld und
Schapiroweiter vermarktet.dWissenschaftliche Visualisierung der Hormonwirkung
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Abb. 29 Volkmar
Sigusch 1940–2023

Matthis Krischel: Hormon-
forschung und chirurgische
Herangehensweisen an soziale
Problemkomplexe

Zu den frühen Protagonisten der Hor-
monforschung zählte des österreichische
Arzt Eugen Steinach (1861–1944 [21];
. Abb. 3). Neben Vasektomien zur angeb-
lichen Verjüngung propagierte er auch,
dass männliche Homosexualität primär
hormonell bedingt und durch chirurgi-
sche Transplantation von Hoden „heilbar“
sei [22]. Durch den SS-Arzt Carl Værnet
(1893–1965) wurden mit diesem Ziel im
Konzentrationslager Buchenwald an Häft-
lingen Versuche mit einer „künstlichen
Drüse“ durchgeführt, welche implantiert
wurdeundHormoneabgab[23]. Jahrzehn-
te später verfolgte der ostdeutsche En-
dokrinologie Günter Dörner (1929–2018)
ein Forschungsprogramm, in dem er da-
nach fragte, ob durch Hormongabe an
schwangere Frauen die Homosexualität
ihres Nachwuchses verhindert werden
könnte [24].

Der Ansatz, durch einen chirurgischen
– die Orchiektomie – oder medikamen-
tösen Eingriff den Hormonhaushalt von
verurteilten Sexualstraftäter zu regulieren
und so zumindest eine Triebdämpfung zu
erreichen, kamund kommt inDeutschland
bis heute zum Einsatz [25]. Mit dem bun-
desdeutschen „Gesetz über die freiwillige
Kastration und andere Behandlungsme-
thoden“ ist eine entsprechende Regelung
bis heute in Kraft, auch wenn die Anzahl
der tatsächlich durchgeführten Operatio-
nen und chemischen Kastrationen in den
letzten Jahrzehnten deutlich rückläufig ist.
Die im Nationalsozialismus [26] durchge-

führte, formal freiwillige,häufigdurchKon-
zentrationslagerhaft und Folter erzwunge-
ne, Kastration (. Abb. 4) von homosexuel-
len Männern mag im Nachkriegsdeutsch-
land in Einzelfällen noch praktiziert wor-
den sein, eine rechtliche Grundlage hatte
sie jedoch nicht mehr [27]. Wie die foren-
sische Kastration im Spannungsfeld zwi-
schen Therapie und Strafe einzuordnen ist,
wird bis heute in der Kriminologie disku-
tiert [28]. Bereits seit den 1930er-Jahren
wird debattiert, ob von einer Freiwillig-
keit gesprochen werden kann, wenn die
Alternative zu einer Einwilligung „Schutz-
haft“ oder – heute – die dauerhafte Unter-
bringung in der forensischen Psychiatrie
ist [29].

Technische und Wissenskontinuitäten
von der Kastration im forensischen Kon-
text zum therapeutischen Einsatz in der
(Uro-)Onkologie stellen bisher noch eine
Leerstelle der Forschung dar. Welche Rolle
Hormone, innere und äußere Geschlechts-
merkmale sowie die soziale Rolle für Ge-
schlechtlichkeit spielen,wirdbisheute teils
kontrovers diskutiert.

Dana Mahr: Biologischer
Reduktionismus und die
Komplexität des menschlichen
Geschlechts

„Was ist eine Frau?“ Mit dieser schein-
bar einfachen Frage agitieren gegenwär-
tig konservative und rechte Akteur:innen
gegen trans*-Menschen und ihre Rechte
und fordern eine „eindeutige“ biologische
Bestimmung von Geschlecht. Doch dieses
Beharren auf „Biologie“ hat wenig mitWis-
senschaft zu tun [30]und:dieDiskussionen
sind nicht neu [31].

Während andere wissenschaftsfeind-
liche Bewegungen der jüngeren Zeit im
wesentlichen anti-faktisch argumentier-
ten und als „Experten“ für ihr Anliegen
höchstens akademisch randständige Fi-
guren aufbringen konnten, berufen sich
die Vertrer:innen des Biologismus des
21. Jahrhunderts auf ,echte Wissenschaft‘
und haben tatsächlich akademisch hoch
anerkannte Wissenschaftler:innen in ihren
Reihen. Die Wissenschaft, auf die sich Ak-
teure wie beispielsweise die Philosophin
Kathleen Stock oder auch die Autorin
J.K. Rowling (*1965) berufen, entspricht
jedoch schon sehr lange nicht mehr dem
Stand der aktuellen Forschung. Es han-
delt sich vielmehr um eine ideologisch
motivierte reduktionistische Naturwissen-
schaftsnostalgie mit gesellschaftlichem
und Hoheitsanspruch [32].

Dass derartige Denkfiguren nunmehr
im deutschen Sprachraum angekommen
sind, zeigt die verbissene Agitation ge-
gen das von der Bundesregierung geplan-
te Selbstbestimmungsgesetz. Mit diesem
Gesetz soll das Leben für trans- und inter-
geschlechtlicheMenschen verbessertwer-
den. Insbesondere ist geplant, das bisheri-
ge Verfahren einer Personenstandsände-
rung zu vereinfachen. Wo früher ein lang-
wieriges und kostenaufwendigesGerichts-
verfahren mit psychiatrischen Gutachten
benötigt wurde, um im „Zielgeschlecht“
anerkanntzuwerden,wirdbaldeinVerwal-
tungsakt genügen. Was für trans- und in-
tergeschlechtlichen Menschen ein Grund
zur Freude und Hoffnung ist, ist für ande-
re ein Affront, ein Versuch, die Kategorie
„Frau“ zu eliminieren, ja sogar ein Angriff
auf die Biologie selbst.

Natürlich leugnen weder trans*-Men-
schen, intersexuelle Menschen noch Me-
diziner- oder Sexualwissenschaftler:innen
die Binarität von Gameten oder die Exis-
tenz und Utilität der Kategorie „Frau“.
Sie verweisen jedoch darauf, dass das
menschliche Geschlecht jenseits solch
einfacher Modelle und reduktionistischer
Erklärungen hochgradig komplex ist. Der
Verweis auf die geschlechtliche Vielfalt ist
folglich kein Ausdruck der Leugnung der
Biologie, wie von transfeindlichen Akteu-
ren unterstellt wird, sondern ein wissen-
schaftlich gebotenes Zusammendenken
verschiedener geschlechtsbestimmender
Faktoren [33]. Die Berufung auf „nur die
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Abb. 38 Eugen Steinach (1861–1944 Terriet),WellcomeCollection
No. 13622i. (Mit freundl. Genehmigung, Fotografie eines Gemäldes durch
J. Scherb, ReproMoll-Keyn)

Abb. 48 Bereits 1934 beteiligten sich Urologenwie Hans Boeminghaus
(1893–1976; UniversitätMarburg, Berlin, Düsseldorf ) und Frauenärztewie
Hans Naujoks (1892–1959, 1934–1945; UniversitätenMarburg, Frankfurt)
an denDiskursen zur Kastration eindeutigmit politischer Zielsetzung

Gameten“ als Festlegung menschlicher
Geschlechtszuordnung ist hingegen eine
sowohl aus wissenschaftlicher als auch
sozialer Perspektive Verkürzung längst
vergangener Tage [34].

Anders als in Tiermodellen müssen
beim Menschen die verschiedenen che-
misch-biologischen Ebenen und die so-
ziale Ebene zusammengedacht werden.
Anders als es der politisierte biologische
Reduktionismus rechter Akteure oder
transfeindliche, selbsternannte „Femi-
nist:innen“ behaupten, ist das biologische
Geschlecht beim Menschen sehr komplex.
Es ist nicht einfach eine Gegebenheit, son-
dern entsteht in komplexem Wechselspiel
aus dem genetischen Geschlecht (1), dem
morphologischen Geschlecht (u. a. Geni-
talien und Gameten) (2), der sexuellen
Orientierung (3), der Geschlechtsidenti-
tät (4), sowie dem Ausdruck des eigenen
Geschlechtsempfindens (5) einer Person,
wie es beispielsweise der Neurowissen-

schaftler Steven Novella (*1964) prägnant
dargelegt hat [35].

Die Anerkennung einer solchen Kom-
plexität kann eine wichtige Bereicherung
für die Diversifizierung medizinischer
Praxis sein – auch und gerade in der
Urologie, in der etwa der „klinische Blick
der Sexualmedizin“ [36, 37] und ge-
schlechtsangleichende Operationen eine
Rolle spielen [38].

Zusammenfassung

DieUrologiegehört bis heute zudenmedi-
zinischenSpezialisierungen, die zahlreiche
Berührungspunkte mit der Sexualwissen-
schaft und -medizin aufweisen. Viele ih-
rer historischen Protagonist:innen arbeite-
ten im Bereich der Haut-, Harn- und Ge-
schlechtskrankheiten, beschäftigten sich
aberauchmitderErforschungdermensch-
lichen Sexualität abseits von Krankheiten.
Die hier vorgestellten Schlaglichter zeigen

historische Forschungstrends auf, welche
z. T. anschlussfähiganaktuellesexualmedi-
zinische und gesellschaftliche Fragen sind,
darunter die nach dem Stellenwert und
der Begründbarkeit der Kastration im fo-
rensischenKontext sowienachGeschlecht,
Geschlechtlichkeit und geschlechtsanglei-
chenden Operationen in Biologie, Medizin
und Gesellschaft. Aber auch ganz konkre-
te, klinische Therapien wie das Verschrei-
ben vonArzneimitteln zur Behandlungder
erektilen Dysfunktion oder die Frage nach
der Erhaltung der Potenz nach einer Ent-
fernung der Prostata stellen solche Bezüge
her.

1208 Die Urologie 11 · 2023



Korrespondenzadresse

Priv.-Doz. Dr. phil. Matthis Krischel
Institut für Geschichte, Theorie und Ethik
der Medizin, Centre for Health and Society,
Medizinische Fakultät, Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf
Postfach 1114, Moorenstr. 5, 40225 Düsseldorf,
Deutschland
matthis.krischel@hhu.de

Funding. Open Access funding enabled and organi-
zed by Projekt DEAL.

Einhaltung ethischer Richtlinien

Interessenkonflikt. M. Krischel, R. Kühl undD.Mahr
geben an, dass kein Interessenkonflikt besteht.

Für diesenBeitragwurden vondenAutor/-innen
keine Studien anMenschenoder Tierendurchgeführt.
Für die aufgeführten Studiengelten die jeweils dort
angegebenen ethischenRichtlinien.

Open Access.Dieser Artikelwird unter der Creative
CommonsNamensnennung4.0 International Lizenz
veröffentlicht, welche dieNutzung, Vervielfältigung,
Bearbeitung, VerbreitungundWiedergabe in jegli-
chemMediumundFormat erlaubt, sofern Sie den/die
ursprünglichenAutor(en)unddieQuelle ordnungsge-
mäßnennen, einen Link zur Creative Commons Lizenz
beifügenundangeben, obÄnderungen vorgenom-
menwurden.

Die in diesemArtikel enthaltenenBilder und sonstiges
Drittmaterial unterliegen ebenfalls der genannten
Creative Commons Lizenz, sofern sich aus der Abbil-
dungslegendenichts anderes ergibt. Sofern das be-
treffendeMaterial nicht unter der genanntenCreative
Commons Lizenz steht unddie betreffendeHandlung
nicht nachgesetzlichenVorschriften erlaubt ist, ist für
die oben aufgeführtenWeiterverwendungendesMa-
terials die Einwilligungdes jeweiligen Rechteinhabers
einzuholen.

WeitereDetails zur Lizenz entnehmenSie bitte der
Lizenzinformation auf http://creativecommons.org/
licenses/by/4.0/deed.de.

Literatur

1. Moll FH, Kühl R, Krischel M et al. (2021)Warum in
Königsberg,warumSamuel Jessner,warum1921?.
DerUrologe60:1192–1198

2. Moll FH, Halling T, Krischel M (2020) „Rohleder
gehört zu den ersten, welche die Bedeutung
der Sexualwissenschaft in ihrem vollen Umfange
erkannthaben.“.DerUrologe59:1095–1106

3. Mildenberger FG (2018) 150 JahreMagnusHirsch-
feld (14.05.1868–14.05.1935)undseinEinfluss auf
dieUrologie.DerUrologe57:1362–1365

4. KrischelM,Moll FH, FangerauH (2017) Carl Posner
(1854–1928). European Urology Supplements
16(3):e886

5. Moll FH, Fangerau H (2016) Urologie und
Sexualwissenschaft in Berlin 1880–1933. Quellen
zur Etablierung einesGrenzgebiets derUrologie –

Abstract

New research issues in the history of German sexology and sexual
medicine

New research questions in the history of German sexology and sexual medicine
include a new look at the Imperial and the Weimar Republic periods and Magnus
Hirschfeld as a protagonist, as well as the contemporary history of the discipline in the
Federal Republic with the two formative institutes in Frankfurt (Volkmar Sigusch) and
Hamburg (Eberhard Schorsch). In the post-war period, the tendency to try to solve
social problems through endocrinological and surgical approaches continued. This
included the (voluntary) castration of sex offenders, which has been regulated by law
in the West Germany since 1969. Questions of gender identity do not only arise in the
context of gender reassignment surgery. They also have high social relevance and have
become increasingly politicized in recent years. These questions are also persistently
relevant for urology and clinical sexual medicine.

Keywords
History of medicine · Volkmar Sigusch · Castration · Sexual orientation · Gender identity

Protagonisten im Spiegel ihrer Publikationen. Der
Urologe55:390

6. BerberichHJ, RösingD(2006)100 JahreSexualme-
dizin.DerUrologe45:951–952.

7. Liebeknecht M (2015) Sexualität als Gegenstand
der Zeitgeschichtsforschung und der Sexualwis-
senschaft in der frühen Bundesrepublik. Z Sex
Forsch28(02):132–148

8. Bänziger P-P, Stegmann J (2010) Politisierungen
und Normalisierung: Sexualitätsgeschichte des
20. Jahrhunderts im deutschsprachigen Raum.
H-Soz-Kult,www.hsozkult.de/literaturereview/id/
fdl-136816.Zugegriffen:05.07.2023

9 DoseR (2005)MagnusHirschfeld:Deutscher, Jude,
Weltbürger.Hentrich&Hentrich,Berlin

10 KotowskiEV,SchoepsJH(2004)MagnusHirschfeld:
Ein Leben im Spannungsfeld von Wissenschaft,
PolitikundGesellschaft. Be.Bra,Berlin

11. Kühl R (2022) Der Große Krieg der Triebe.
Die deutsche Sexualwissenschaft und der Erste
Weltkrieg. Transcipt,Bielefeld

12. Marhoefer L (2022) Racism and theMaking of Gay
Rights.ASexologist,HisStudent, andtheEmpireof
QueerLove.UniversityofTorontoPress, Toronto

13 HerrnR(2022)DerLiebeunddemLeid.Das Institut
für Sexualwissenschaft 1919–1933. Suhrkamp,
Frankfurt

14 Mildenberger F (2020) Sexualgeschichte. Über-
blick – Problemfelder – Entwicklungen. Springer,
Heidelberg

15. Jütte R, Eckart WU, Schmuhl H-W et al. (Hrsg.)
(2011): Medizin und Nationalsozialismus. Bilanz
und Perspektiven der Forschung, Wallstein,
Göttingen

16. Krischel M, Moll F, Bellmann J et at. (Hrsg.)
(2011) Urologen im Nationalsozialismus. Zwi-
schen Anpassung und Vertreibung. 2 Bände.
Hentrich&Hentrich,Berlin

17 Krischel M (2014) Urologie und Nationalsozia-
lismus. Eine Studie zu Medizin und Politik als
Ressourcen füreinander. Steiner, Stuttgart

18. Schmidt G (1984) Helfer und Verfolger. Die
Rolle von Wissenschaft und Medizin in der
Homosexuellenfrage. Mitteilungen der Magnus-
Hirschfeld-Gesellschaft3:21–32

19. Bauman Z (1992) Moderne und Ambivalenz. Das
EndederEindeutigkeit. Junius,Hamburg

20. SiguschV (2019) Kritische Sexualwissenschaft. Ein
Fazit. Campus, FrankfurtamMain/NewYork

21. HanssonN,KrischelM,SöderstenPetal. (2020) “He
gave us the cornerstone of Sexual Medicine”—A
Nobel plan but noNobel Prize for Eugen Steinach.
Urologia Internationalis104:501–509

22. Mildenberger F (2002) Verjüngung und „Heilung“
derHomosexualität. ZSexForsch15(4):302–322

23 Davidsen-NielsenH,HøibyN,DanielsenNB,RubinJ
(2004) Carl Værnet. Der dänische SS-Arzt im KZ
Buchenwald. EditionRegenbogen,Wien

24. Mildenberger F (2006) Günter Dörner, Metamor-
phosen eines Wissenschaftlers. In: Setz W (Hrsg.)
Homosexualität in der DDR. Materialien und
Meinungen.Männerschwarm,Hamburg:237–272

25. Ramsbrock (2016) Das verlorene Geschlecht. Zur
Kastration von Sexualstraftätern seit 1945. The-
menportal EuropäischeGeschichte, www.europa.
clio-online.de/essay/id/fdae-1302. Zugegriffen:
05.07.2023

26 KrischelM,Moll F (2011) Forschung zur undPraxis
der Sterilisation und Kastration von Männern
im Nationalsozialismus. In: Krischel M, Moll F,
BellmannJ,ScholzA,SchultheissD(Hrsg)Urologen
imNationalsozialismus. ZwischenAnpassungund
Vertreibung.Hentrich&Hentrich,Berlin, 203–218

27 Sparing F, Krischel M (2020) Kastration von ho-
mosexuellenMännern imNationalsozialismus. Ju-
ristische Zeitgeschichte Nordrhein-Westfalen 24,
52–73

28. Gräber M, Horten B (2022) Kriminologischer
Beitrag. Kastration von Sexualstraftätern –
Strafe oder Therapie?. Forensische Psychiatrie,
Psychologie,Kriminologie16:270–272

29. Zur Nieden S (2005) Homosexualität und Staats-
räson. Männlichkeit, Homophobie und Politik in
Deutschland 1900–1945. Campus, Frankfurt am
Main

30. Mahr D (2922) Reaktionärer Biologismus.
Was rechte Akteure und ,radikale Feminis-
tinnen‘ verbindet. Geschichte der Gegen-
wart, https://geschichtedergegenwart.ch/
reaktionaerer-biologismus-was-rechte-akteure-
und-radikale-feministinnen-verbindet/#:~:
text=Was%20rechte%20Akteure%20und%20
%2Cradikale%20Feministinnen%20verbindet,-
Quelle%3A%20spektrum.de&text=%E2%80%9E
Was%20ist%20eine%20Frau%3F,eindeutige%
E2%80%9C%20biologische%20Bestimmung
%20von%20Geschlecht.Zugegriffen:05.07.2023

31. Moll F (2021)Hermaphroditismus, Intersexualität,
Zwitter, VariantenderGeschlechtsdifferenzierung

Die Urologie 11 · 2023 1209

http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://www.hsozkult.de/literaturereview/id/fdl-136816
http://www.hsozkult.de/literaturereview/id/fdl-136816
http://www.europa.clio-online.de/essay/id/fdae-1302
http://www.europa.clio-online.de/essay/id/fdae-1302
https://geschichtedergegenwart.ch/reaktionaerer-biologismus-was-rechte-akteure-und-radikale-feministinnen-verbindet/#:~:text=Was%20rechte%20Akteure%20und%20%2Cradikale%20Feministinnen%20verbindet,-Quelle%3A%20spektrum.de&text=%E2%80%9EWas%20ist%20eine%20Frau%3F,eindeutige%E2%80%9C%20biologische%20Bestimmung%20von%20Geschlecht
https://geschichtedergegenwart.ch/reaktionaerer-biologismus-was-rechte-akteure-und-radikale-feministinnen-verbindet/#:~:text=Was%20rechte%20Akteure%20und%20%2Cradikale%20Feministinnen%20verbindet,-Quelle%3A%20spektrum.de&text=%E2%80%9EWas%20ist%20eine%20Frau%3F,eindeutige%E2%80%9C%20biologische%20Bestimmung%20von%20Geschlecht
https://geschichtedergegenwart.ch/reaktionaerer-biologismus-was-rechte-akteure-und-radikale-feministinnen-verbindet/#:~:text=Was%20rechte%20Akteure%20und%20%2Cradikale%20Feministinnen%20verbindet,-Quelle%3A%20spektrum.de&text=%E2%80%9EWas%20ist%20eine%20Frau%3F,eindeutige%E2%80%9C%20biologische%20Bestimmung%20von%20Geschlecht
https://geschichtedergegenwart.ch/reaktionaerer-biologismus-was-rechte-akteure-und-radikale-feministinnen-verbindet/#:~:text=Was%20rechte%20Akteure%20und%20%2Cradikale%20Feministinnen%20verbindet,-Quelle%3A%20spektrum.de&text=%E2%80%9EWas%20ist%20eine%20Frau%3F,eindeutige%E2%80%9C%20biologische%20Bestimmung%20von%20Geschlecht
https://geschichtedergegenwart.ch/reaktionaerer-biologismus-was-rechte-akteure-und-radikale-feministinnen-verbindet/#:~:text=Was%20rechte%20Akteure%20und%20%2Cradikale%20Feministinnen%20verbindet,-Quelle%3A%20spektrum.de&text=%E2%80%9EWas%20ist%20eine%20Frau%3F,eindeutige%E2%80%9C%20biologische%20Bestimmung%20von%20Geschlecht
https://geschichtedergegenwart.ch/reaktionaerer-biologismus-was-rechte-akteure-und-radikale-feministinnen-verbindet/#:~:text=Was%20rechte%20Akteure%20und%20%2Cradikale%20Feministinnen%20verbindet,-Quelle%3A%20spektrum.de&text=%E2%80%9EWas%20ist%20eine%20Frau%3F,eindeutige%E2%80%9C%20biologische%20Bestimmung%20von%20Geschlecht
https://geschichtedergegenwart.ch/reaktionaerer-biologismus-was-rechte-akteure-und-radikale-feministinnen-verbindet/#:~:text=Was%20rechte%20Akteure%20und%20%2Cradikale%20Feministinnen%20verbindet,-Quelle%3A%20spektrum.de&text=%E2%80%9EWas%20ist%20eine%20Frau%3F,eindeutige%E2%80%9C%20biologische%20Bestimmung%20von%20Geschlecht
https://geschichtedergegenwart.ch/reaktionaerer-biologismus-was-rechte-akteure-und-radikale-feministinnen-verbindet/#:~:text=Was%20rechte%20Akteure%20und%20%2Cradikale%20Feministinnen%20verbindet,-Quelle%3A%20spektrum.de&text=%E2%80%9EWas%20ist%20eine%20Frau%3F,eindeutige%E2%80%9C%20biologische%20Bestimmung%20von%20Geschlecht
https://geschichtedergegenwart.ch/reaktionaerer-biologismus-was-rechte-akteure-und-radikale-feministinnen-verbindet/#:~:text=Was%20rechte%20Akteure%20und%20%2Cradikale%20Feministinnen%20verbindet,-Quelle%3A%20spektrum.de&text=%E2%80%9EWas%20ist%20eine%20Frau%3F,eindeutige%E2%80%9C%20biologische%20Bestimmung%20von%20Geschlecht


Geschichte der Urologie

– eine kurze Historie von Diskursen. Urologe
60:936–938

32. Longino, HE (1990) Science as Social Knowledge:
Values and Objectivity in Scientific Inquiry.
PrincetonUniversityPress,Princeton

33. Rippon G (2019) The Gendered Brain: The New
NeuroscienceThatShatters theMythof theFemale
Brain. TheBodleyHead,London

34. Fausto-Sterling A (1992) Myths of Gender:
Biological Theories about Women and Men.
2nded.BasicBooks,NewYork,NY

35. Novella S (2022) The Science of Biological Sex.
Whatdoesthescienceactuallysayaboutbiological
sex?, Science-based medicine. Exploring issues
& controversies in science and medicine (blog).
https://sciencebasedmedicine.org/the-science-
of-biological-sex/.Zugegriffen27.10.2022

36. Beier KM (2006) Biopsychosoziales Verständnis-
menschlicher Geschlechtlichkeit. Der Urologe
45:953–959

37. Kreger S (2020) Reformen in der Behandlung von
Menschenmit Varianten der Geschlechtsdifferen-
zierung.DerUrologe59:1356–1360

38. Einleitend zu einem Themenheft aus dem Jahr
2020:KregeS,HeßJ(2020)Urologie(m/w/d)sucht:
. . . Antworten!.DerUrologe59:1311

Lesen Sie Die Urologie online
auf SpringerMedizin.de

Auf SpringerMedizin.de erhalten Sie
Zugang zu allen elektronisch ver-
fügbaren Ausgaben und dem CME-
Angebot Ihrer Zeitschrift – unab-
hängig davon, seit wann Sie Die
Urologie (vormalsDer Urologe) abon-
niert haben. Außerdem können Sie
die Zeitschrift mit dem E-Paper auch
bequem auf Ihrem Tablet lesen.

DSo einfach erhalten Sie Zugang zumOnline Archiv
Registrieren Sie sich einmalig auf
www.springermedizin.de/register Geben Sie dabei Ihre
Einheitliche Fortbildungsnummer (EFN) an.
● Ihr Benutzername entspricht Ihrer E-Mail-Adresse, Ihr Passwort
können Sie frei wählen und später jederzeit unter „Mein Profil“
ändern.
● Falls Sie bereits ein (Print-) Abonnement bei uns haben, geben Sie
bei der Registrierung die Lieferadresse Ihrer Zeitschrift an. Damit
wird Ihr Abo-Zugang auf springermedizin.de freigeschaltet.

D Sind Sie bereits bei SpringerMedizin.de registriert?
Dann wird Ihr Zeitschriftenabonnement automatisch Ihrem On-
line-Nutzerkonto hinzugefügt. Sollten die Angaben Ihres Online-
Accounts nicht eindeutig mit den Angaben Ihres Zeitschriften-
Abonnements übereinstimmen, kann die Zuordnung nicht si-
cher erfolgen. In diesem Fall und bei allen anderen Fragen zum
Online-Zugang kontaktieren Sie bitte unseren Kundenservice
unter: Kundenservice@springermedizin.de

Telefonisch erreichen Sie die Hotline
montags bis freitags von 9.00 bis 17.00
Uhr kostenfrei unter 0800-77 80 777 so-
wie gebührenpflichtig aus dem Ausland
unter↩+49 30 884 293 600

1210 Die Urologie 11 · 2023

https://sciencebasedmedicine.org/the-science-of-biological-sex/
https://sciencebasedmedicine.org/the-science-of-biological-sex/

	Titelblatt_Krischel_final
	Krischel_neue Forschungsfragen
	Neue Forschungsfragen in der Geschichte der deutschsprachigen Sexualwissenschaft und Sexualmedizin
	Zusammenfassung
	Abstract
	Forschungsfragen
	Richard Kühl: „Die Bewältigung der Vergangenheit ist gewaltsam“. Nationalsozialistische Wissenschaftsgeschichte in der Perspektive der westdeutschen Sexualwissenschaft der 1970er- und 1980er-Jahre
	Matthis Krischel: Hormonforschung und chirurgische Herangehensweisen an soziale Problemkomplexe
	Dana Mahr: Biologischer Reduktionismus und die Komplexität des menschlichen Geschlechts
	Zusammenfassung
	Literatur



